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Ein Glücksfall für den Skinachwuchs
HeikoHepperle fördert seit zwölf Jahren denNidwaldner Skirennnachwuchs. Dabei setzt er aufs Zuckerbrot wie auf die Peitsche.

RuediWechsler

Walti Odermatt, Vizepräsident
und Chef Marketing des Nid-
waldner Skiverbandes (NSV),
hält grosse Stücke von Trainer
HeikoHepperleundcharakteri-
siert ihn wie folgt: «Heiko ist
sehr fordernd, loyal, ein fleissi-
ger und akribischer Trainermit
einem genialen Auge für den
schnellenSchwung.»Zudemsei
er ein sehrguterOrganisator auf
und neben der Piste und wirt-
schafte fürdenNSVenormziel-
strebig und kostenbewusst.

Heiko Hepperle ist Chef Alpin
des NSV und zugleich Trainer
des Regionalen Leistungszent-
rumsHergiswil (RLZ). Er ist für
die 12- bis 16-jährigen Talente
verantwortlich, welche in der
Regel aus den sieben Skiclubs
des Kantons rekrutiert werden.

Aktuell trainieren 21 Jugendli-
che im Alpin-Kader des NSV.
Hepperle schätzt das gute Ein-
vernehmen mit den zwei
Schlüsselpositionen, dem NSV
und dem RLZ (Begabtenförde-
rung Ski Alpin) in Hergiswil.
«Die zuständigen Personen
Walti Odermatt, MonikaWicki
und Lehrerin Ursula Haas ken-
nen sich im Skirennsport bes-
tens ausundgebenmirdie kom-
plette Freiheit. Es ist ein gross-
artiges Zusammenspiel der
beiden Institutionen.»

VonderSchlosserwerkstatt
aufdieSkipisten
In jungen Jahren bestritt der da-
malsnicht besonders talentierte
Hepperle inderSkizunft imdeut-
schenUhingen selbst Skirennen
und trainierte den Nachwuchs.
Nur eineWoche nach der absol-
viertenSchlosserlehreverlegteer
seinenWohnsitznachAppenzell.
Zunächst trainierte er drei Jahre
deutscheAthleten undwechsel-
te dann für drei Jahre zum liech-
tensteinischen Skiverband. Auf
Europacupstufe hatte er es auch
mit der damals dauerverletzten
TinaWeiratherzu tun.DieSehn-
sucht nach der Wertschätzung
durch die Jugend bewog ihn vor
zwölf Jahren dazu, sich auf die
damals offene Stelle desNSV zu
bewerben.Sozügeltederpassio-
nierte Tiefschneefahrer und
Biker nachEmmetten.

Derheute38-Jährigebezeichnet
sich selbst als sehr zielstrebig
undbegegnemit grosserDank-
barkeit denMitmenschen. Sein
analytisches Auge sei eine sei-
ner Stärken und er habe das
Flair, die Kinder richtig zu pu-
shen. «Einmal braucht es Zu-
ckerbrot, ein andermal diePeit-
sche. Wenn ich spüre, dass von

den Jugendlichenetwaskommt,
gebe ich ihnen 110 Prozent zu-
rück», betont der inGöppingen
aufgewachsene Baden-Würt-
temberger.

Gegenüber leistungsorien-
tiertenAthletensei er sehroffen.
Wenn aber das volle Feedback
derKinder fehle, könneer schon
ziemlich stur sein.MitHerzblut

identifiziert er sichvoll undganz
mit dem Skirennsport. Künftig
möchtederSkitrainer allgemein
etwas offener werden und sich
auf das konzentrieren, was vor-
handen ist.WennAthletennicht
weiterkommen, kommuniziert
Hepperle ehrlich und gradlinig.

NichtaufBewertung
undNotenangewiesen
Die Uhr sei entscheidend für
das Ergebnis der Athleten und
dieKinder seien fürErfolg oder
Misserfolg verantwortlich. «Ka-
tapultieren sie sich aus dem
Starthaus, stehe ichmit hohem
Puls am Berg und kann nichts
mehr beeinflussen», so der Va-
ter von zwei Kindern. Die Aus-
bildung zum Skirennfahrer sei
eine wertvolle Lebensschule.
Dawerden JugendlichemitRei-
sen, Lagerleben, Teambuilding
undNiederlagen oder Erfolgen
konfrontiert.

HeikoHepperleversuchtdie
Entwicklung in jeder Hinsicht
voranzutreiben und reflektiert
sichauchselbst.EndeSaisonste-
hendienichtganzeinfachenSe-
lektionen an. Hepperle möchte
immer das Beste für jedes Kind.
Ihm zur Seite steht Dominic
Zimmermann,ebenfallseinVoll-
blut-Trainer.Zusammenbetreu-
en sie das Alpin-Kader desNSV.
«Der Skirennsport ist ein knall-
hartes Geschäft, es ist ein sehr
langerWegbisandieSpitzeund,

ganzehrlich,eszähleneigentlich
nur die ersten 15 Ränge», sagt
Hepperle etwas nachdenklich.

Bewunderung für
MarcoOdermatt
Im täglichen Leben befasst sich
Hepperle vorwiegendmit seiner
Familie und meidet Medien.
«Wir haben die Gabe, uns in
einer Blase zu bewegen, und
Handys sind imLager tabu», so
Hepperle. Für einenWechsel zu
Swiss-Ski müsste vieles passen
undderUmgangmitTop-Athle-
ten sei nicht einfach.Dazuwäre
er 300Tage im Jahr unterwegs.

Mit Marco Odermatt kam
Hepperle vor zehn Jahren erst-
mals in Kontakt. Schon damals
sind ihm seine koordinativen
Fähigkeitenaufgefallen.«Selbst
auf den schlechtesten Pisten
sucht er immerdieFalllinie, und
Nebengeräusche blendet er ge-
konnt aus. Für mich ist er auch
im grossen Erfolg immer noch
der Marco, den ich kenne und
der sehrgerneSkirennen fährt»,
fügtHepperle an.

Zur Serie
Unter dem Titel «Mit Hand und
Herz» stellen wir an dieser Stelle
in unregelmässiger Reihenfolge
Personen unserer Region vor, die
sich ehrenamtlich in einem Ver-
ein für die gute Sache einsetzen
und für einmal ins Rampenlicht
gerückt werden sollen.

und Herz

mitHand

Ein Hauch Argentinien in Obwalden
Auf Einladung einer Alpnacherin besucht ein argentinischerGauchoNid- undObwalden und bekocht 30 Leute auf traditionelleWeise.

Irene Infanger

Es war ein ungewohntes Bild,
das sich zwischenKägiswil und
St. Jakob zeigte. Nicht, dass
Personen auf Pferden ritten –
vielmehr, wie sie gekleidet wa-
ren. Denn sie trugen eine spe-
zielle Tracht, mit breiter Hose,
farbigem Gurt, Halstuch und
Hut. An vorderster Frontwaren
am Samstag die Alpnacherin
Nicole Siegrist und ein argenti-
nischer Gaucho namens Dario
dabei.

ZielwarderWaldkindergar-
ten der Gemeinde Ennetmoos
im Weiler St. Jakob, wo am
Abendauf typischargentinische
Weise gegrillt wurde (ein soge-
nanntes Asado). Hand in Hand
wurdees zubereitet vondenbei-
den genannten, um rund 30
Personen zu verköstigen, die
sich mit der Tradition der ar-
gentinischen Gauchos verbun-
den fühlen. Und wie es sich für
dieViehtreiberArgentiniens ge-
hört, nächtigtemanauchgleich
vor Ort.

AlpnacherStart-up
erfülltTräume
Vor sechs Jahrenhat sichNicole
Siegrist aus Alpnach ihren
Traum erfüllt, als sie nach Ar-
gentinien reiste, um dort auf
einer«Estancia», einerRinder-
farm, den Gauchos beim Rin-
dertreibenzuhelfen. Seitherhat
sie die Lebensweise und Kultur
der Gauchos, die Leidenschaft

für die Pferde und die Faszina-
tion für Argentinien nichtmehr
losgelassen. Und so kommt es,
dass sie heute – fliessend spa-
nisch sprechend und mittler-
weile Pferdebesitzerin in der
Schweiz – eineigenesUnterneh-
menhat, umanderenMenschen
authentischeReisen indie länd-

lichen Gegenden Argentiniens
zu ermöglichen.

«‹Sueño Argentino› ist ein
Unternehmen, das aus Freund-
schaft und einer grossen Faszi-
nation für Argentinien entstan-
den ist», erklärtNicole Siegrist.
Zu Beginn stand die Idee im
Raum,etwasvondieserFaszina-

tion in Form von Wein in die
Schweiz zu bringen. 2020 ge-
gründet, boten sieund ihrMann
Michael – der Juristwarbis 2012
Gemeindepräsident von Alp-
nach – erste Degustationen im
eigenenGarten an.

«DasAngebot ist gut insRol-
lengekommen,mittlerweileha-

benwir einen schönenKunden-
stammaufbauendürfen, sind in
diversen Restaurants präsent
und führenWeinclubsdurchdie
argentinische Weinwelt», freut
sich Siegrist, die mit ihrem
Mann eine Sommelier-Ausbil-
dung absolviert hat. Vom Ver-
kauf profitierennicht nurdie ei-
gens ausgesuchten Bodegas,
sondern auch ein gemeinnützi-
gesWerk,mit demZiel, den tra-
ditionellenLebensstil zubewah-
ren. Es erhältmit jeder verkauf-
ten Flasche einen Franken.

Zwei Jahre nach der Unter-
nehmensgründung führte Sieg-
rist die erste Reise nachArgen-
tinien durch. «Nachdem sich
immerwieder Personen gemel-
det hatten, die Argentinien
auch auf eine solch authenti-
scheWeise kennen lernenwoll-
ten, haben wir uns entschie-
den, zweimal pro Jahr eine klei-
ne Gruppe mitzunehmen.»
Und zwarmitHilfe vonGaucho
Dario, der sich mit viel Herz-
blut für dieWahrung der tradi-
tionellen Lebensweisen der
Gauchos in verschiedenen Pro-
vinzen einsetzt.

Mit sanftem Tourismus sol-
len die Gemeinschaften in den
abgelegenen Gebieten unter-
stützt werden, damit sie ihren
Lebensstil weiterhin fortführen
können.«Eintauchen indieSee-
le dieses Landes und für einmal
die Möglichkeit haben, das Le-
ben von Gauchos zu leben, das
ist die Idee dahinter», sagt Ni-

cole Siegrist. Und so kommt es,
dass siemit Dario Gruppen von
maximalachtPersonen inunter-
schiedliche Regionen führt: in
dieAnden,nachCorrientes, Sal-
ta undCórdoba.

«Ursprünglich, naturnah
undunkompliziert», beschreibt
Michael Siegrist die Reisen in
die weiten Gegenden Argenti-
niens.Während seine Frau die-
se Erfahrungen mit anderen
teilt, weilt er mit den schul-
pflichtigen Kindern in der
Schweiz. «Auswandern stand
nie im Raum. Zweimal im Jahr
für zweiWochenwegsein ist die
familienverträglicheVariante»,
sagt Nicole Siegrist mit einem
Lachen. In zwei Jahren soll
schliesslich die ganze Familie
mit. «Bis jetzt hatten alle, mit
denen ich gereist bin, am Ende
der Reise Tränen in denAugen.
DasLandunddieMenschenha-
ben eine besondere Seele, die
einen einfach packt.»

«Corrientes tiene payé»
heisst ein Sprichwort in der in-
digenen Sprache der Guaraní.
Dies bedeute soviel wie: «Egal,
wie weit weg man wohnt – wer
einmal denBoden vonCorrien-
tesbetretenhat,wirdverzaubert
seinund immerSehnsuchtnach
diesem Land haben.» Für Ni-
cole Siegrist gilt dies auf jeden
Fall.

Hinweis
Weitere Infos gibt es auf
www.suenoargentino.ch

Heiko Hepperle trainiert seit zwölf Jahren die Nidwaldner Ski-Jung-
talente. Bild: Ruedi Wechsler (Stans, 25. 7. 2023)

Gaucho Dario (links) zu Besuch in der Schweiz: Am Samstag ritten er und Nicole Siegrist (vorne rechts)
mit sechs anderen Personen von Kägiswil nach St. Jakob. Bild: Irene Infanger (St. Jakob, 5. 8. 2023)


